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Jeder tut es, jedoch kaum jemand weiss darum: Unser Verhalten  ist von al lgegenwärtigen, aber

ungeschriebenen Routinen und Regeln bestimmt, die wir befolgen, ohne dass wir, wenn es nicht zu

krisenhaften Situationen kommt, viel und lange darüber nachdächten. Auch moderne, sich ausdifferenzierende

Gesellschaften, die uns gelegentlich als unüberschaubar, formlos und ungeordnet, deshalb nicht selten als

entritualisiert erscheinen, kommen offenbar nicht aus ohne rituelle Handlungs­ und Darstellungsformen.

Gegenstand der Veranstaltung sind die speziell für die Wissenssoziologie grundlegenden theoretischen und

empirisch­analytischen Zugänge zu Fragen über die Einschleifung, Verfestigung, Aufdauerstellung und

Veränderung von gesellschaftlicher Ordnung im kommunikativen Handeln. Denn gerade für diese, von den

Handelnden im Alltag fortwährend zu bewältigenden Probleme und für die von ihnen stetig zu erbringenden

Leistungen sind Rituale ein herausragendes Kommunikations­ und Inszenierungsmittel.

Neben der Lektüre und Diskussion bedeutender ,klassischer’ Ansätze zur anthropologischen, ethnologischen

und soz io log i schen  R i tua l theor ie  werden  in  der  Verans ta l tung  aktue l l e  Untersuchungen und

Forschungsbeispiele zur ritualisierten Alltagskommunikation in nicht­formellen Organisationsformen (Familien,

Freundschaften, Paarbeziehungen, Feste etc.) und in formalen Organisationen (Behörden, Betriebe, Vereine,

Militär etc.) ebenso vorgestellt und erörtert, wie wir exemplarisch die soziale Funktion und Bedeutung ritueller

Handlungsformen in ausgewählten Kontexten beispielsweise aus Religion, Politik, Wirtschaft, Recht, Liebe,

Kunst, Sport, Freizeit, Medien oder Wissenschaft diskutieren. Die Basis für diesen Zugang bildet neben der

angesprochenen Lektüre und Diskussion einschlägiger theoretischer Grundlagentexte die materiale Analyse

seitens der Studierenden selbst gewählten Fallbeispielen aus den aktuellen Medien (Literatur, Malerei, Film,

Fotografie, Fernsehen, Video, Kino, Presse, Internet etc.).

Damit sind auch die Ziele der Veranstaltung umrissen. Zum einen vermittelt sie den Studierenden

grundlagentheoretische Einsichten und Kenntnisse über die gesellschaftliche Konstruktion der Wirkklichkeit in

sich modernisierenden Gesellschaften. Zum anderern und zugleich versteht sie sich als praktische Einführung

in die theoretischen, methodologischen und methodischen Grundzüge der Wissenssoziologie.

Zur Vorbereitung jeder Sitzung sind ausgewählte Texte zu lesen, die dann in der jeweiligen Veranstaltung

vorgestellt, gemeinsam besprochen und problemzentriert vertieft werden. Hierfür übernehmen alle Teilnehmer

eine Kurzpräsentation. Darüber hinaus können die Teilnehmer Arbeitsgruppen bilden, in denen sie anhand

se lbs t  gewäh l ter  Fa l lbe i sp ie le  d ie  a l l tagswe l t l i che  Deutungsmuster ,  Dars te l lungswe isen und

Handlungspraktiken von Ritualen praktisch und exemplarisch ausdeuten, um ihre Ergebnisse im Plenum

vorzuführen und dort zur Diskussion zu stellen.
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Prüfungs­Hilfsmittel

Closed Book

Die folgende Regelung gilt für alle Prüfungen, unabhängig von Bedarf und Einsatz: 

Ein einfacher Taschenrechner ist zugelassen (Definition des einfachen Taschenrechners: siehe

Hilfsmittelreglement vom 14. Dezember 2010 und beachte das Merkblatt «Taschenrechner»). Weitere EDV­

und elektronische Kommunikationsmittel wie Notebooks, PDAs und Mobiltelefone etc. sind nicht erlaubt.

Ein zweisprachiges Wörterbuch (ohne Handnotizen) darf benutzt werden, wenn die Prüfungsfragen

und/oder ­antworten nicht der Muttersprache entsprechen. Elektronische Wörterbücher sind nicht erlaubt.

Die Beschaffung der erwähnten Hilfsmittel (inkl. Taschenrechner) ist ausschliesslich Sache der

Studierenden.

Es sind keine weiteren Hilfsmittel zugelassen.

Fragesprache: Deutsch

Antwortsprache: Deutsch

Dezentral ­ schriftliche Hausarbeit (einzel) (60%)

Prüfungs­Hilfsmittel

keine Hilfsmittelregelung nötig

Für die Prüfungsleistung ist keine Hilfsmittelregelung notwendig. Es gilt: 

Für Hausarbeiten, Kurse ohne Credits etc. gibt es keine spezifische Hilfsmittelregelung.

Es gelten subsidiär die Ordnungen der Universität St. Gallen sowie die Regeln des wissenschaftlichen

Arbeitens (Quellen und Hilfen müssen immer ausgewiesen werden).

Bei allen schriftlichen Arbeiten muss eine Eigenständigkeitserklärung angebracht werden.

Fragesprache: Deutsch

Antwortsprache: Deutsch

Inhalt und Gegenstand der schriftlichen Klausur sind die in der Lehrveranstaltung behandelten Texte, Themen

und  Theor i en  übe r  d i e  Ku l tu rbedeu tung  von  A l l t ags r i t ua l en ,   sow ie  übe r  d i e  Grundzüge  de r

sozialanthropologischen, ethnologischen und wissenssoziologischen Ritualtheorie.

Die schriftliche Hausarbeit wird als Einzelprüfung ausgeführt. Gegenstand der Hausarbeit ist die Durchführung
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Die schriftliche Hausarbeit wird als Einzelprüfung ausgeführt. Gegenstand der Hausarbeit ist die Durchführung

einer kleinen empirischen Fallstudie zu alltagsweltlichen Ritualen. Hierfür wiederum dienen die im Seminar

behandelten Texte als theoretische und thematische Bezugspunkte.

Reader

Beachten Sie bitte:

Wir machen Sie darauf aufmerksam, dass dieses Merkblatt vor anderen Informationen wie Studynet,
persönlichen Datenbanken der Dozenten/­innen, Angaben in den Vorlesungen etc. den absoluten
Vorrang hat.

Verbindlichkeit der Merkblätter: 
Veranstaltungsinformationen ab Biddingstart am 26. August 2010 
Prüfungsinformationen für dezentrale Prüfungen nach der 4. Semesterwoche am 18. Oktober 2010 
Prüfungsinformationen für zentrale Prüfungen ab Start der Prüfungsanmeldung am 8. November 2010

Bitte schauen Sie sich das Merkblatt nach Ablauf dieser Termine nochmals an.
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